
den. Die bessere Antwort heißt altersgemäfße anleitete vgl Einüben icht 11UT Be-
Varıatıon ın der Gestaltung. kanntmachen Vollzugskategorien.

geht noch VO  3 der Hypothese Themen: Weltbezogenes Christentum. Kirch-
liche Katechese muß die Sonderung der Jugendeiner christlichen Gesellschaft dus, die nıcht

mehr besteht (man vA Teilnahme un Hineinwachsen die „Gemeinde“ VO]-
binden und befähigen, die Minderheitssitua-aller Schüler, obwohl keineswegs alle Familien

christlich sind]; dadurch auch Fragwürdigkeit t10N, die das Christentum künftig kennzeich-
eines einheitlichen didaktischen Ansatzes (die NeEe  - Wird, icht bloß überstehen, sondern
verschiedenen „Selbstverständlichkeiten“); als NECUEC Aufgabe erfassen.
Qualifikation der Unterrichtenden VeCI- Hanna-Renate Laurien, Mainz
langt (wie jedes andere Fach) wissenschattliche
un! pädagogische Ausbildung; Priesterweihe unterscheide zwischen „vertretbar“ und

„konsequent“. Aufgrund der historischen Ent:ersetzt S1e nicht!
Ausbildung der Religionslehrer icht schulbe- wicklung ist der staatlichen Schulen

verständlich, VO  a} der Konzeption einer Staats-n SCHNUS, icht „Vermittlungswis-
senschatten“ (Psychologie, Pädagogik); Bedeu- schule in einer pluralistischen Gesellschaft her

ber ıcht konsequent. Wohl ber halte ichtung un Breıte der modernen Theologie;
Lehr- un:! Lernmittel sind me1ı1ist unzureichend, den für vertretbar. Die Konzeption einer

staatlich monopolisierten Bildung 1st derartbzw. fehlen Sanz z gibt kein didaktisch „ideologiegefährdet‘“ durch Systemımma-un:! fachlich zufriedenstellendes Schulbuch Z

„Moral“) nte Mechanismen, da{ß der {WwAS
Ww1e ıne „staatlich anerkannte kritische In-Kontakt Bischoft und Gemeinden ist für die

Religionslehrer gering; sS1e fühlen sich oft stanz“ innerhalb der staatlichen Schule dar-
stellt der darstellen könnte. Tatsächlichauft verlorenem Posten.

Möglichkeiten der „Überwindung“: Retorm gleicht Ja auch der engagıerte Religionslehrer
zugunsten der Schüler un:! Lehrer des at-der Ausbildung; intensıve systematische, kon- lichen Schulsystems ärten dQUus, Nımmt dietinujerliche un! spezifische Fortbildung; FOT- menschliche Seite besonders wahr und rela-schungsau{fträge iıcht persönliche Zufälle! 1viert daher allein durch seine berufliche Be:

n Dn Herstellung VO  3 Lehr- und Lernmitteln zogenheit auf den Glauben absolute IIDOg_(die Verantwortung des Lehramtes!]. men “ staatlicher Bildungsinstitutionen. 7u-
dagegen: damit ist das Mifßtrauen konsti-

können
mindest könnte diesen notwendigen jenst

tuierend, Auffassungsunterschiede tun
prinzipiell werden und damit VOI- „Sachkunde Religion”“ ist für das Verständ-
schnellem nNtzug der M1SS10 führen; Nach- N1S der Geschichte sicher notwendig. Wesent-
hinken des Schulunterrichts ın Religion 5C- licher ber scheint MT, ob diese „Sachkunde“genüber der Wissenschalit; ihrem eigentlichen Begreifen kommt. Dies
dafür Kontakt Z Lehramt damit uch geht ber 1U 1 iInne der ben angedeu-
Unterricht Iun 1ın der Kirche; Aspekte. Fıne „Sachkunde“, die nicht
Sicherung ıner gewı1ssen Verbindlichkeit des mindestens echte Lebenshilte darstellt ich
Unterrichts; wichtig angesichts einer totalen betone: dies ist das Minimum !), kann ZUmM1N-
Individualisierungstendenz. dest 1 augenblicklichen Stundenausmaß

Katechese müflte 1n der Kirche der in icht vertreten werden. S1e ist icht unbedingt
kirchlichen Häusern, besten Bildungszen- notwendig. Wohl ber ist die Eröffnung der
tren, stattinden. DIie Lehrenden IMUsSsen pa- Dimension des Glaubens 1 Leben der
dagogisch un:! theologisch vollwertig ausgebil- Schüler etc.| eın sinnvoller Dienst des
det se1n keine Christenlehre alten Stils! wenn „GClaubet Salız konkret gesehen wird.
Die Katechese mu{l wissenschaftftlichen An- bin dieser rage sechr unsicher. Nach
sprüchen orj]entiert se1n. Sie hätte die Ziele der Pubertät scheint M1r der auf jeden
des autfzunehmen un fortzuführen, 1nN- Fall wertvoll. Sehr problematisch scheint mM1r
dem S1e /ZUE Verwirklichen christlichen Lebens der Volksschulunterricht I der bedenkli-
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chen Gefahr der Indoktrinierung, der die selbst unglaubwürdiger machen. Ahnlich
schulische‘ Situation verführt. Siehe: Entwick- staatlicher Regelung braucht die Kirche Iso
Jungspsychologie eın verbindliches Disziplinarverfahren.

Der lebt ın der ÖOÖffentlichkeit VO Für „Sachkunde Religion” bräuchte zeine
mage der Kirche Der Religionslehrer kann M1SS10. Wer die M1SS10 ber grundsätzlich
eINn schlechtes mage nicht gänzlich AUS- greift, ag einer institutionellen Verschlos-
gleichen, selbst wWenNnnNn persönlich eın senheit des staatlichen Schulsystems bei un!
besäße. Gegenwärtig sinkt die Kirche einer macht den Diıenst des (siehe wesentlich
immer unınteressanteren Institution herab, schwieriger.
worüber die Repräsentativveranstaltungen 1 Diese rage möchte ich der gebotenen
staatlichen Bereich Uun! die wirtschaftliche Zu- Kürze n nıicht beantworten.
sammenarbeit miıt der QGesellschaft nicht hin- Richard Picker, Wien
wegtäuschen können. eiıters Die religiöse
Ansprechbarkeit der Schüler ist zunehmend F1ın kontessionell-kirchlicher gehört
anders strukturiert, als die offiziellen Kirchen- nicht die Schulen eines Staates, der relig1ös-
estellen dies erwarten konnten. amı gerät weltanschaulich neutral ist. Er dürfte 1U 1n
der 1n 1ne Zwickmühle zwischen se1INer kirchlichen Raäumen stattunden.
eigenen Aktualität Uun! den vorgesehenen staatlichen Schulen sollte einen obli-
Lehrplänen un! Lehrbehelten. eiters eli- gatorischen Religionskunde- un Philosophie-
z10N ist weder „unterrichtbar noch abprüfbar” unterricht Dıieses Unterrichtstachgeben.(siehe Schulgesetzgebung!). Der Religionsleh- müßte sowohl religions- w1e philosophiege-
1dSar hat Iso die Wahl 7zwischen einem at- schichtliche Kenntnisse vermitteln als auch
lichen Beamtenstatus, der ihm persönlich die den Schülern die Bedeutung religiöser UnN!
wenigsten Komplikationen einträgt, ber ihn philosophischer Fragen nahebringen.zugleich VO  w} den Schülern isoliert, un! dem

Meınes Erachtens lassen sich bestimmteStatus als Mrystagoge religiöser Erfahrung der
Schüler. In diesem zweıten Falle ist se1IN religiöse Grundhaltungen, die ihren Nieder-

schlag 1n den Legenden un Mythen der Re-Wirken auft jeden Fall sSinnvoll, ber un
ligionen gefunden haben, schon Kindern 1mMvielen annungen innerhalb der nNstıitu-

tionen VO  5 29 Uun! Kirche. Dies ber dürfte Alter VO:  - bis Jahren deutlich machen.

eben dazugehören. Die Hauptschwierigkeit des heutigen
Siehe oben! Besonders durch eın Unter- liegt darin, dafß kofessionell-kirchliche

Glaubensunterweisung se1n soll, Lehrer WwW1erichten 4a4UsS der Solidarisierung miıt der Siıtua-
tion der Schüler heraus. Dialog! Hilftfe! Per- Schüler jedoch immer wieder den Versuch

unternehmen, ihn als Religionskunde durch-sönliches Zeugnis!
schlage VOTL, da{iß die Kirche die MN1SS10 zutühren. Man kann ber 1U entweder das

ıne der das andere machen.1Ur un Einhaltung eines Ermittlungsweges
entziehen (oder auch gewähren?| kann. Dabei 1st Einweisung 1n einen bestimmten
müßßte unbedingt die Möglichkeit geben, Glauben, psychologisch gesehen Iso Indoktri-
1n einem öffentlichen un:! geordneten Ver- natıon. Wenn durch Religionskunde erganzt
fahren die Rechtsfindung vorzunehmen. Es wird, kann ungefährlich sein un stabhilisie-
geht icht d daf(ß der Entzug 1mM iniemand rend wirken. Beschränkt sich die religiöse Er-
Rechenschaft schuldenden] Willen des Bischots ziehung des Kindes auft Unterweıisung 1n

einem bestimmten Glauben, werden die Folliegt. hne den Bischöten Unrecht un Z

wollen, mu{ darauf hingewiesen seiN, dafß SCH 11 allgemeinen selbst annn negatıv se1n,
miıt dieser bestehenden Rechtsunsicherheit des 1111 11A1 einmal unterstellt, daß sich bei
Religionslehrers seine ohnedies schwierige Po- dem bestimmten Glauben den wahren
S1t10N noch gewaltig erschwert wird un die Glauben handle. [)as Kind wird ıneu
Kirche 1n die Versuchung gerät, über den haftte Einstellung A0 Religiösen entwickeln,
Sektor der Schule disziplinären ruck ‚U das heißt den eigenen Glauben icht wirk-

lich unbefangen besitzen unı sich m1t frem-üben, der letztlich 11UI dazu führen wird, S1e
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